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-lider
In Glider-Zuständen ist das Sauere und die Rälre ein Gifsi/isi sich

also von disen beeden / wie auch gefallenen und flüssigen Sachen
zu hören/der Wein diener nichr/ sondern gesorrene Wässer von

^'1. FürdasGlid-Wasser.
. Toß Allaun/ mische ihn mit Ayrclar/ netze Vaumwoll darein/ daß

wol naß seye/ legs auffdasLoch/ da das Glid-Wasser au ßgehet/
nimb Eybisch-Wurtzl/ wie auch ein guten Theil Lein ^Saamen

zerstossen/ gieß Wasser daran / laß an ein warmen Orth stehen/biß gantz
schleimig / streichsauffein Tuch / legs über rings umb den Schaden/ wo
das Glid-Wasser gehet/so stellet es sich. ^1 .,"«,
N° 2. Glid-Wasser zu verstellen.

sImb Menschen-Blut/ unddones/ stoß es dann zu Pulver/nimb
sovilSemel-Mehldarzu als deß Pulvers ist/ und sie es in die
Wunden / wo das Glid-Wasser herauß gehet / und thue es also

offt/ biß es verstehet/ den Schaden mußmanalheitaußputzen/ wann
man ihn wiedereinsträet mit dem Pulver.
N° 3. Wann man ein Gltd außfallt.

O nimbHanness«Saamen/stoßihn klein/nimb einEssig in diePsan,
nen/ thue das Hanneff^Mehldarein / daß es wird wie ein Muß! /
sied es in Essig/ streichs auffein Tüchl/ legs warmer anst/ wo euch

wehe ist/ wans kalt wird/so warme es wieder/ es lin dert den Schmertzen/
und last kein Assel darzu.
^-4. Ein Don-Band/ wo das Glid verrenckt ist/ oder

ein Schmertzen bekombt/ daß man nicht waiß
woher es kombt.

^Imb Eybisch/und ^ollwurtzen/Natterwurtzen/BohnewMehl/ je¬
des 2. Loth/ Schwarßwurtzen4. Loth/ Krebs-Augen 1. Loth/Lo-
Wm^,rmenum 4. Loth/ alles zu zarten Pulver gemacht/ dar,

nach nimb Gersten-Mehl/Mühlstaub/ jedes ein halb Lsth/Tormentill-
Wurtz 2. Loth/wann man dises Pulver brauchen will/ muß man ein klei<
nes Haferlein / darnach der Schmertzen groß ist/ z. oder 4. Messerspitz
voll deß Pulver nehmen / Wasser daran giessen/ daß in der Dicke wie ein
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Koch werd/ sieden lassen / auffein Tuch gestrichen/ und so warm als man
es erleyden mag/ übergelegt/ biß an dritten Tag ligen lassen / man kans
2. oder 3. mal ohne Schaden gebrauchen / biß es sich wol verzieht/aber
am dritten Tag allzeit ein frisches anstiegen/ ist bewehrt«
^ 5- Ein anders Don-Band.

^Imb Lolum ^rmenum, rockenes Mchl/Schwartzlvurtzen/Haar,
5 Lmset/ die kampfisch ist/und Bohnen-Mehl/jedes besonder gestost

sen/und durcheinander gemischt/mit Wasser sieden lassen/darnach
auftem Tuch gestrichen/ und auffdaszerknirschte Glid gelegt/ das Glid
muß aber zuvor eingericht werden.
^°6. FürdenGlid^Schwamb.

sImbFliegen-Schwamb/ welcherrothlst/ und weißgesprecklet/
denselbengedörit/hernach in einem guten Efflg gesotten/ über
Nacht stehen lassen/den andern Tag auff den Glidschwambge-

legt/ist bewehrt.

^ 7. Gutes Wasser für den Glidschwamb.
F^Rftlich nimb rohen Allaun / Kupfterwasser und Salitter/ Salß/ je-

«M2» des em Hand voll/schärfte Laugen/ und schärften Essig/ jedes 3.
Seltl/dieStuck misch untereinander/und fttz es in einen neuenHa-

sen zum Feuer/ laß es so lang sieden/alS man ein hartes paar Ayr siedet/
Ad«»« behalt es zum Gebrauch: Nimb dann ein abgetragenes Wollen^
^ uch /solches lege dreyfach zusammen / daß es nicht von einander fallt /
m der Grösse / daß es den Glidschwamben bedecken kan / hernach mache
dlesaugen siedhaiß/ tuncke das wollene Tuch darein/ daß esganß
feucht wlrd/ lruck es starckauß/ daß alle Feuchtigkeit darvon kombt/und
lege das Tuch also warmer über den Glidschwamben / deß Tags 2. mal/
zu Morgens und Abends/ hernach mit einem andern wollenen Tuch ver,
bunden/ daß es nicht weichen kan/ solches etlich mai nacheinander ae,
braucht/ verzehrt die Feuchtigkeit deß Glid/Schwammens.

N° 8. Ein Salben vor lahme und erkrumpteGlider/die
auch von Schlag getroffen seyn.

sImb grüne Cronal.ethbör/ 4. oder s. Hand voll/ zerstoß sie klein/
Majoran 2. oder;. Handvoll/ dise stoße oder hacke auch klein/
aber die groben Stückl weggethan / darzu thue Venedische Bais¬

sen / die gantz klein und düngeschahen ist 8.Loth/ schweines Schmaltz
12. toth.
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i2.Loth/ gutenBrantwe,« vonGel<iger).Seitl/ SalvebMer^uck
3. Hand voll/ und le.n gestossen oder gehackt/ dises alles
Hafensethan / wol untereinander gerührt/ und verbundener 2 Taa i"
e.n kühlen Orthstehen lassen/hernach thntman es in ein ^
last es sieden/ wie man em andere Salben sied/ biß sich die 3euckXit
versotten hat / und also warmer außgeprest / man

wellen ,,ch vtl Fetchtlgkeitzusammen setzt von Kräutew/ mi distr Sa
b n muß man sich schmren wo der Schmertzen ist/ oder die lahm GlÄ
alleTaqa.mal/ und nur dieSalben nehmen wie sie ist/ Mttzera henW?Ri7dN^
>l°9. Ein gute probirte Salben vordieGlider-

Schmertzen.
Imb 2. Hand voll grüne Cronabethbör/ 2. Hand vollVrenn.Nel-
, ftlnnt ambt der Wurtzen, ein Virting Veledische Sa.On st ß

dlses alles durchemander/nlmb Ochftu.March auß den Beinern/
nach deinem Geduncken/wie auch Brantwein/fiede dises alles mttere n-
ander Meiner kalben/ba^es durch einTuch/ und brauch es udm
Glldersthmlrenwo 0« Schmertzen seyn/ dise Salben muß ka "er g3
braucht werden. Den fransen muß man in guten
und hernach/ wann er auß dem Bad gehet/ dannt schnüren.
Item: Vor das Reisten der Glider das Crona-

bett>SchwameliWaster.
Item:.Das Wasser.
Item: Das edle Glider,Wasser.
Item: Das Wasser vor die Glider/ so von'Schlaa.

oder sonsten erlahmet seyn.
Item: Vor das Zittern der Glider/ das Majoran-

Item: Das Wasser für das Bergicht.
Item - Für die geschwächtenGlider das Wasser.
Item: Der Glider-Geist. "
Item: DerRoßmarin-Geist.
Item: Der goldene Esslg. " " ^'
Item: Das Fuchs-Oel.
Item: Has köstliche Cardobenedict-Hel.

5ol.6.
f«1.7.
5c»l. 9. Num. 19.

lol.9. ^um.20.

5c»l. 22. Num. 54.

ic»1.27. !>Ium. 2.
idl.29. !>lum.6.

ldl. 60. lvlum. s.
fol.6i.^um. 6. ,

Item
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Item: Vor das Schwinden der Glider ist gut

dasFuchs,Oel.
Itenl: Vor die Verrenckung der Glider/ die

Mhece-Salben.
Item: Die Bettler-Salben.
Item - Die Cronabeth-Salben/ für das Reist

sen der Glider.
Item: Für die lahme Glider die grüne Salmb.
Item - Die Populeum Salben.
Item.Die Salben.
Item: Der Glider»Rauch.
Item: Das Girier.
Item - Vie prEparirten Cronabethbör.

fol.6s. l^um. 8.

toi. 74. I^um. 2.
tol.75. dlum. s.

fol.76. !>lum.7.
fol. 78. !>lnm. 12.
fol. 8o. I^llM. 16.
lol.84. l>luni.22. 2).
toi. II2.!>s«tN. 12. IZ.
5ol. I2Z.NUM. 18.
toi. I2ch.dfum. 19.

N

ür allerley Geschwulst.
^° 1. Wann ein Mensch geschwollen ist.

O brauche Abrutten, Kraut / machs zu Pulver/ darvön nimb
Abends und Morgens ein/ und rauch dich darmit/ es hilfft Vieh
und Leuthen.

2. Wann ein Geschwulst in Gesicht ist.
An nehme Hollerblüe und Erdrauch-Wasser/ so außgebrennt/ je-

des z.Loth/ Holler/Salßen2.Iuiutl/ proeparirt Hirschhorn /
Krebs?Augen jedes 20. Gränz Erdrauch-Safft/ ein Loth/dises

alleszusimmen vttmischt/und zu einem Tränckl gemacht/zum schwitzen.
>l°). Ein anders.
HilTem/alle Nacht ein Cardobenedict-Pulver in einer Attich^Sal-
IH sen eingenommen/ und daraust geschwitzt.
N°4- Ein außerwöhlt gutes Stücklein für Geschwulst

deß Leibs/ wann es auch die Wassersucht wäre.
An nehm 2. Maß gut altes Bier / mach das heiß / und nimb den
Faimb weg/nimb Regenwürm/so vil als 2.^alß?Ziegerleiu voll/
wasche selbe auß einem Sand von Wasser / laßdie mit Bier ko¬

chen/ seyhe es dann durch/nimb 1. Loth Calmuß/zerschneid den fein dün
in das Bier/ laß auch sieden/ und hernachstehen/ darvon alle Morgen
und Abend ein guten Trunck warm gethan / 6. Wochen lang / es hllfft
gewißlich.
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